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I n diesem Jahr feiert Griechenland den 
200. Jahrestag des Beginns seines Auf-
standes gegen das Osmanische Reich, 

der den Hellenen nach fast 400 Jahren 
Türkenherrschaft 1830 schließlich die Un-
abhängigkeit brachte. Der 1908 in Athen 
geborene und 1960 dort auch gestorbene 
griechische Autor M. Karagatsis (ein Pseu-
donym für Dimitrios Rodopoulos) zählt 
zu den wichtigsten Impulsgebern der mo-
dernen Literatur des Landes und hat 1944, 
dem Jahr, in dem die deutsche Besatzung 
Griechenlands endete, den Roman »Held 
von Kastropyrgos« veröffentlicht, der in 
den ersten Wochen des Griechischen Un-
abhängigkeitskrieges spielt – und jetzt in 
deutscher Übersetzung erscheint.

Erzählt wird darin die Geschichte des 
Griechen Michalos Russis, einem sogenann-
ten Kotzambassis (von türkisch kocabaşı, 
bedeutender Kopf). Die Kotzambassides 
hatten eine privilegierte Stellung inne und 
trieben für die Osmanen Steuern und Zins-
pachten ein, weshalb ihnen wenig an einer 
Veränderung der Verhältnisse lag. Daher 
zeigt sich Michalos sehr wandelfreudig: Als 
die Türken ihn nach Ausbruch der Revolu-
tion mit dem Tod bedrohen – schließlich ist 
Michalos Grieche sowie orthodoxer Christ 
und gilt somit doch als Feind –, konver-
tiert er kurzerhand zum Islam und erklärt 
sich zum Türken. Allerdings sehen die 
schnell heranrückenden Griechen in ihm 
nun einen Verräter, weshalb Michalos sein 
Mäntelchen erneut nach den »Winds of 
Change« hängt und wieder zur griechischen 
Seite zurückkehrt. Kurze Zeit später wird er 
in eine Kampfeshandlung gegen die Türken 
verstrickt und avanciert sogar zum Helden, 
wenn auch unfreiwillig.

Die äußerst bildstark erzählte Ge-
schichte aus den Anfangstagen des Grie-
chischen Aufstandes will nicht so recht 
in das offizielle Narrativ der heldenhaften 
Revolution passen, das gerade in diesem 
Jahr in Griechenland bemüht wird. Gewiss 
war der langjährige Freiheitskampf gegen 
das übermächtige Osmanische Reich ein 
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Im vorliegenden Roman des bekannten 
griechischen Schriftstellers M. Karagatsis 
werden Ereignisse des Jahres 1821 behandelt, 
als der Aufstand gegen die osmanischen  
Unterdrücker begann. In Mittelpunkt steht 
der widersprüchliche Charakter des Michalos 
Roussis. Als Gutsherr und oberster Verwal-
ter (Kotzambassis) einer kleinen peloponne-
sischen Stadt hat er sich mit den türkischen 
Besatzern bestens arrangiert. Sein Dasein 
wird von klaren Werten bestimmt: Geld und 
Wohlstand, Liebe zum Leben, Abscheu vor 
dem Tod. Russis ist ein Bilderbuch-Oppor-
tunist, der sein Mäntelchen geschickt nach 
dem Wind hängt. Er hält wenig von Um-
stürzen, der Geist der Revolution ist ihm zu-
wider. Der unerwartet erfolgreiche Verlauf 
des Aufstandes zwingt ihn jedoch, sich der 
Sache der griechischen Nation anzuschlie-
ßen: Er kommt an die vorderste Front  
und wird dort unfreiwillig zum Helden. Der 
„Held von Kastropyrgos“ ist ein Buch über 
Liebe, Lüge und Verrat – und vor allem: Es 
ist große Literatur.
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Ein Schicksal aus dem griechischen 
Befreiungskrieg 1821«, Roman

a. d. Griechischen von Nestor Xaidis, 
mit einem historischen Nachwort 
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bewunderungswürdiger Kraftakt gewesen, 
aber die Aufständischen waren zerstritten 
und verfolgten zum Teil eigene Ziele; ohne 
die Unterstützung der damaligen Groß-
mächte Großbritannien, Frankreich und 
Russland sowie vieler Philhellenen wäre die 
Befreiung nicht geglückt.

Der Roman darf daher als ironisch-
kritischer Kommentar zum (griechischen) 
Verständnis des Freiheitskampfes gegen 
die Türken und vor allem der Rolle der 
Männer darin gelesen werden, was in der 
griechischen Literatur eher eine Seltenheit 
ist. Zudem der Autor Frauen als »stark, stur 
und beharrlich« beschreibt, als »unerschüt-
terlich in ihren kompromisslosen Ansich-
ten«, mit denen sie »diese Herde aus männ-
lichen Wesen von der Wahrheit ihrer (…) 
Vorstellungen« zu überzeugen verstehen.

So erweist sich der »Held von Kastrop-
yrgos« Michalos letzten Endes lediglich als 
Frauenheld, die eigentlichen Helden des 
Buches sind Heldinnen und treten zum 
Beispiel in Gestalt von Michalos’ tapferer 
Ehefrau sowie seiner Geliebten auf, die bei-
de Evangelia heißen – der Name bedeutet 
»Frohe Botschaft«!

Den Höhepunkt dieses umgekehrten 
Geschlechterverhältnisses bildet das Ro-
manende, als Michalos in seine Heimat-
stadt Kastropyrgos zurückkehrt und von 
den beiden starken Evangelias empfangen 
wird: »Da neigte Michalos den Kopf, und 
sein Schritt wurde schwer. Mühsam nahm 
er die letzten Stufen und ging den beiden 
Frauen entgegen, die darauf warteten, sein 
Leben in ihre Hände zu nehmen.«

Der griechische Held der Neuzeit 
ist kein kühner Odysseus mehr, der seine 
starken Arme schützend und einnehmend 
um eine hilfsbedürftige Penelope legt, der 
»Held von Kastropyrgos« ist ein Anti-Held!

M. Karagatsis’ grandioses Werk über den 
Anfang vom Ende der osmanischen Herr-
schaft in Griechenland erlaubt tiefe Ein-
blicke in die Wirren des Unabhängig-
keitskrieges der Hellenen und entwirft ein 
überraschend modernes und kritisches Ge-
schichts-, Gesellschafts- und Geschlechter-
bild Griechenlands.

INTERNATIONALE LITERATUR

»Die Kotzambassides waren eine vielfach 
privilegierte Klasse« 
(Ioannis Zelepos in seinem Historischen Nachwort zum Roman)


